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zum Them a Gdingen , die sich vor allem mi t dem ständi g wachsende n Waren -
umschla g in diesem Hafe n un d den dadurc h bedingte n Nachteile n für die 
Frei e Stad t befassen. 1932 began n Gdinge n Danzi g zu überflügeln , un d 1933 
übertra f erstmal s der Warenverkeh r des Gdingene r Hafen s den von Danzig . 
Zu r Verschärfun g der Situatio n tru g der von der polnische n Regierun g einge-
leitet e Boykot t Danzige r Waren bei. O. mach t es sich zu leicht , wenn sie im-
me r wieder die antipolnisch e Propagand a un d Polemi k der Danzige r Presse 
herausstellt . Sie wird dami t der durc h die Konkurren z Gdingen s un d die 
sonstigen Maßnahme n Polen s bedingte n Einengun g der Danzige r Wirtschaf t un d 
dem dami t verbundene n Proble m des politische n Überleben s der Freie n Stad t 
nich t gerecht . 

Da s vierte Kapite l befaßt sich mi t dem Them a „Gdingen " in der Danzige r 
Presse zur Zei t der deutsch-polnische n Annäherun g (1934—1938). De r Abschluß 
des auf zehn Jahr e befristete n deutsch-polnische n Nichtangriffsabkommens , der 
„di e Begründun g eine s gutnachbarliche n Verhältnisses " vorsah , bewirkte eine zeit-
weilige Entspannun g der Danzige r Frage . Die Zeitunge n der Freie n Stad t 
sprache n nu n häufiger von den guten Möglichkeite n der Zusammenarbei t zwi-
schen Gdinge n un d Danzig . Als Beispiel seien hie r die „Danzige r Neueste n 
Nachrichten " genannt , die 1937 als ein gutes Jah r für beide Häfe n bezeich -
neten . Insgesam t läßt sich von diesem Zeitrau m sagen, daß der Statu s quo zwi-
schen Danzi g un d Pole n weitgehen d gewahr t blieb. 

Da s letzt e Kapite l ha t Mitteilunge n der Danzige r Presse kurz vor Ausbruch 
des Zweite n Weltkriegs zum Gegenstand . Wie die Vf.in ausführt , hatt e da s 
Schicksalsjah r 1939 für Gdinge n günstig begonnen . Di e Stad t zählt e inzwische n 
125 000 Einwohner . De r Warenumschla g des Vorjahrs betru g übe r neu n Millio -
ne n Tonnen . Mit Deutschlan d bestan d Übereinstimmung . Auf polnische r Seite 
wurd e intensi v übe r enger e Verkehrs - un d wirtschaftlich e Beziehunge n zwischen 
Gdinge n un d Danzi g nachgedacht . Diese Situatio n wurd e im Frühjah r 1939 
durc h den Ausbruch der deutsch-polnische n Krise ins Gegentei l verkehrt , was 
sich auf die Berichterstattun g der Danzige r Zeitunge n auswirkte . Sie griffen 
nu n die alte n Streitfrage n mi t Pole n in verschärfte r For m wieder auf, wobei 
nebe n Gdinge n die „Korridorfrage " eine entscheidend e Rolle spielte . 

Di e vorliegend e Veröffentlichun g mach t deutlich , wie groß das Interess e an 
Gdinge n in der Freie n Stad t Danzi g zwischen den Weltkriegen war. Leide r 
schränk t die oft einseitige propolnisch e Interpretatio n der Quelle n den Wert 
der Arbeit beträchtlic h ein . De m an eine r objektiven Wertun g der Verhältniss e 
interessierte n Leser wäre mi t eine r sachlichere n Schilderun g meh r gedien t ge-
wesen. Ein weitere r Nachtei l ist das Fehle n eine r anderssprachige n Zusammen -
fassung. 

Berlin Stefan Hartman n 
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De r größer e Teil dieses Bande s ist der Zei t des Nationalsozialismu s in Schle -
sien gewidmet . Unte r dem Tite l „U m das Gottesreic h in deutsche r Jugend " 
edier t der Herausgebe r 22 Dokument e übe r den Proze ß gegen den „Diözesan -
präses Gerhar d Moschne r vor dem Sondergerich t in Ratibo ř 1936" (S. 1—66). 
De r mutig e Priester , der 1966 als eine r der tüchtigste n Vertriebenenseelsorge r 
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in Köln starb, wurde angeklagt, weil er „öffentlich gehässige hetzerische Äuße-
rungen ü b e r le i tende Persönl ichkei ten des S taa te s oder der NSDAP, übe r ihre 
A n o r d n u n g e n oder die von ihnen geschaffenen Einr ich tungen gemacht" h a t t e 
(S. 14), und zu einer Geldstrafe von 600 Mark verurteilt (S. 49). Von zwei an-
deren ähnlich mutigen katholischen Geistlichen berichtet Joseph G o t t s c h a l k 
in seinem außerordentlich aufschlußreichen Beitrag „Wider den ,Mythos des 
20. Jahrhunderts'" (S. 67—96). Es handelt sich um die beiden Schlesier Erich 
Kleineidam und Otto Kuss, die im Jahre 1935 als Antwort auf Alfred Rosen-
bergs Buch den Sammelband „Die Kirche in der Zeitenwende" herausgaben, an 
dem 15 Autoren, darunter Gottschalk selber, mitgearbeitet haben. Am Schluß 
(S. 92—96) geht der Vf. ganz allgemein auch auf den Widerstand gegen das NS-
Regime in Schlesien ein. 

„Weg und Zeugnis der Karmelitin Edith Stein (1891—1942)", die in Auschwitz 
vergast worden ist, untersucht Sr. Waltraud H e r b s t r i t h OCD (S. 97—121)', 
während sich Johannes K o w a r z mit dem Thema „Kirche und Selbstver-
wirklichung des Menschen in der Sicht von Joseph Wittig" beschäftigt (S. 123— 
144). — Als „einen Ausdruck religiösen Lebens im Krieg und unter nationalso-
zialistischer Herrschaft" deutet Josef U r b a n „Die Sankt-Hedwigs-Feier 1943 
im oberfränkischen Staffelstein" (S. 145—164). Aufgeführt wurde dabei das 
Hedwigsspiel „Vollendet im Glauben" von Maria Luise T h u r m a i r - M u -
m e l t e r (S. 153). 

Mit zwei Breslauer Fürstbischöfen befassen sich die beiden folgenden Bei-
träge. Der ausführlichere (S. 165—240) von Regina Elisabeth S c h w e r d t -
f e g e r über Friedrich von Hessen-Darmstadt (1671—1682) fußt „vorwiegend" 
auf Quellen des Vatikanischen Archivs (S. 168), während die Miszelle von J o -
hannes K u m o r übe r „Die Ä m t e r und W ü r d e n des Bres l aue r Bischofs F ranz 
Ludwig von Pfalz-Neuburg (1683—1732)" sich auf „päpst l iche Kor re spondenz im 
Bres lauer Diözesanarchiv" stützt.2 — Ewald W a l t e r u n t e r s u c h t schließlich 
„Die ä l tes te schriftlich über l ie fer te figürliche Dars te l lung des N a m e n - J e s u - M o -
n o g r a m m s mit Kreuz in Schlesien" (S. 249—252). 

Nachdem schon in Band 40 (1982) Hinweise auf neue L i t e r a t u r zur K u l t u r -
u n d Kirchengeschichte Schlesiens gebracht worden sind, w i rd in diesem Band 
Buchbesprechungen erf reul icherweise wieder ein s tändiger Pla tz e inge räumt 
(S. 253—268), den sie bis Band 26 (1968) besessen haben . Den Band beschl ießen 
wieder „Mit te i lungen" (S. 269—273) aus dem Ins t i tu t für os tdeutsche K u l t u r -
u n d Kirchengeschichte sowie ü b e r das K a r d i n a l - B e r t r a m - S t i p e n d i u m , e ine „Zu-
sammenfassung de r Ergebnisse in polnischer Sprache" (S. 275—277)3 sowie ein 
„Personen- und Ortsregister" (S. 278—288), Zugaben, die für alle ostdeutschen 
Per iodica n a c h a h m e n s w e r t sein sollten. 

Zornhe im bei Mainz He lmu t Neubach 

1) In den Schr i f t tumshinweisen fehlt die Biographie dieser bedeutenden Kar-
mel i t in von Mar ia B i e n i a s in : Schlesische Lebensbi lder , Bd. 5, W ü r z b u r g 
1968, S. 247—254. 

2) Im Li te ra turverze ichnis (S. 241) ve rmiß t m a n einen Hinweis auf Go t tha rd 
M ü n c h , der sich in tens iv m i t F ranz Ludwig beschäftigt hat , z. B. in se inem 
Bei t rag „Das letzte Lebens j ah r des Bres laue r Bischofs F ranz Ludwig von Pfa lz-
Neuburg (1683—1732)", in d iesem Archiv 22 (1964), S. 311—315. 

3) Sicherlich h ä t t e m a n auch das polnische D o k u m e n t Nr. 20 auf S. 64 vom 
Überse tzer Herbe r t Matuschek durchsehen lassen und somit zahlreiche o r t h o -
graphische Feh le r ve rme iden können . 


